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Liebe Berlinerinnen,

liebe Berlinerl

Donnernde Düsen über

den Döchern, klirrende

Fensterscheiben, ver-

schreckte Kinder - und

olles zigmol om Tog,

sonntogs inclusive. Dos

ist keine Ubertreibung,

sondern die Lebens-

w¡rklichke¡t für über

200.000 Menschen in Spondou, Ponkow,

Köpenick, Treptow, Reinickendorf und

Rudow, die unter dem Lörm der Düsen-

jeb zu leiden hoben, die in Tegel und

Schönefeld storten und londen. Den

Tempelhofern und Neuköllnern geht es

mit dem olten Tempelhofer Flughofen

nur wenig besser. Nur wenn der Wind

günstig steht, gehts eÌwos leiser zu -
donn bekommen ondere ihren Teil ob.

Sie wissen, doß seit Johren über einen

neuen Flughofen diskutiert wird, der die

drei bestehenden Berliner Flughöfen ous

den Zeiten der Teilung ersetzt. Die Dis-

kussion geht ober fruchtlos hin und her,

niemond scheint genug lnformotionen

für eine kluge und zukunhsweisende

Entscheidung zu hoben. lnteressen-

geleitete >Gutochten< slehen einonder

gegenüber und on die Menschen wird

immer zuletzt gedocht. Die SPD ist

dofür, hier Klortext zu sprechen und die

Schließung oller innerstödtischen Flug-

höfen (dozu zöhlen wir ouch Schöne

feld) zu ermöglichen. Dofür brouchen

wir die Weichenstellung [ür einen

großen Flughofen oußerholb der Stodt.

Dos bringt die W¡rtschoftsenlwicklung

der Region voron und verbessert die

Lebensquolitöt für die vielen Fluglörm-

geplogten. So verbinden wir Umwelt-

schutz und Wirtschoft.

Die SPD will, doß ietzl mit den Plonun-

gen für einen solchen Flughofen begon-

nen wird. Denn es ist Zeit: bis ein neuer

Flughofen fertig ist, können 20 Johre ver-

gehen. Wir müssen uns klormochen: Nur

mit einem neuen Flughofen können olle



drei innerstödtischen Flughöfen ge-

schlossen werden, sonst löuft olles ouf

ein Hin- und Hergeschiebe zwischen

Tempelhof, Tegel und Schönefeld hin-

ous, zu Losten der betroffenen Anwoh-

ner und ohne die möglichen wirtschoftli-

chen Effekte.

Muß es denn so weit droußen sein?

Ein neuer Flughofen konn sich nur donn

welMeit durchselzen und lnvesloren

onziehen, wenn er 24 Stunden om Tog

orbeiten konn. Donn können Flüge ous

der gonzen Welt obgefertigt werden,

donn gibt es Umsteigeniöglichkeiten

ohne longe Wege, donn können Frocht-

und Postflüge rund um die Uhr storten

und londen. Allein deswegen muß er in
eine dünn besiedelte Gegend. Gut-

ochten hoben hier Sperenberg,

40 Kilometer si;dlich von Berlin, ols

besten Stondort ergeben.

ln 20 Minuten zum neuen Airport

Berlín-Brondenburg-lnternotionol

Viele befürchten, die gewohnte Bequem-

lichkeit eines Flughofens ))um die Eckeo

könnte vorbei sein, wenn ein neuer

Flughofen oußerholb des Berliner Rings

komml. Desholb ist es für die SPD ent-

scheidend, doß der neue Flughofen

et¡vo in 20 Minuten mit einer Schnell-

bohn vom neuen Berliner Zenlrolbohn-

hof in der Mitte der Stodt erreichbor ist.

Und doß die Bohn olle 5 oder 'lO

Minuten föhrt. Aus dem obschreckenden

Beispiel des neuen Münchner Flughofens

müssen wir lernen! Mit intelligenten Sy-

stemen, die etwo dos Einchecken wöh-

rend der Fohrt ermöglichen, lößt sich

weilere Zeit gewinnen. Donn sieht die

Welt schon wieder onders ous, oder?

Bleibt Schönefeld - bleibt ouch Tegel!

Flughöfen sind stork von der Bundes-

politik obhcingig. Jetzt sieht es so ous,

doß die CDUgeführte Bundesregierung

einmol wieder Berlin einen Korb geben

will. Fürchtet die CDU um die Vormocht-

stellung von München oder Fronkfurt?

Plötzlich soll für einen Berliner Flug-

hofen, Schienen und Stroßen dorthin,
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kein Geld mehr do sein. Die CDU setzl

desholb ouf den Ausbou von Schönefeld.

Wos die CDU und Herr Diepgen dobei

verschweigen: ln Schönefeld konn es

nie einen internotionolen Flughofen mit

24-stunden-Belrieb geben, dozu leben

hier viel zu viele Menschen und die

Verkehrsonbindungen sind nur noch

begrenzt ousboubor.

Schönefeld konn olso gor nicht so weit

ousgebout werden, doß Tempelhof und

Tegel überflüssig würden. Mindestens

der Flughofen Tegel müßte ouf Douer

weiler behieben werden. Die CDU hot

letzl in ihrer Wohlplottform zugegeben,

doß sie den Flughofen Tegel ouf Douer

erholten will. Worouf mehr ols hundert-

tousend im Norden Berlins hoffen - die

Schließung Tegels -, wöre beiseite gefegl.

lst ein neuer Flughofen

nicht viel zu leuer?

Notürlich muß gefrogt werden, ob die

Berliner ouf onderes verzichten müßien,

wenn viel Geld für einen neuen

Flughofen ousgegeben würde. Der Flug-

hofen-Ausbou selbst soll ober weitge-

hend privot finonziert werden, schließ-

lich ist mit einem guten Flughofen durch-

ous Geld zu verdienen. Offeniliche

Gelder broucht vor ollem die lnfrostruk-

tur-Anbindung, d¡e Bund und Lönder

bezohlen müssen - und zwor in iedem

Foll. Auch ein Schönefeld-Ausbou kostet

viel Geld. Eine lnvestition konn sich

ober in Sperenberg leichler rechnen,

besonders wegen des 24-Stunden-Be-

triebes. Sperenberg konn leicht on dos

ICE-Netz ongeschlossen werden und so

frStimme gegen
Fluglärm w

Schluß mit dem Fluglörm -

Für ein neues Flughofen'Konzept!

lch bin dofûr/wir sind dofür, die innerstödlischen

Flughöfen zu schließen. Stottdessen sollte ein Flughofen

oußerholb der Stodt gebout werden. Senot und

Bundesregierung sollen die notwendigen Schritte

dofür endlich einleiten.
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ouch die Regionen Leipzig und Dresden

mit versorgen. Zudem sind Lörmschutz-

moßnohmen etc. in Schönefeld erheblich

teurer ols in Sperenberg. Wos mon nur

schwer in Zohlen ousdrücken konn, ist

die Belostung der Menschen. Wos ist

ein Tog ohne Fluglörm wert, wos kostet

eine Kindheil ohne donnernde Düsen?

Und wos könnten wir ouf der onderen

Seile gewinnen, wenn die riesigen Flug-

felder in der lnnenstodt den Menschen

zurückgegeben würden, wenn in

Tempelhof oder Tegel Porks und Tousen-

de Wohnungen entstünden?

Sperenberg - eine ökologische Belostung?

Jeder Flughofen isl eine ökologische Be-

lostung, keine Froge. Aber: Houptstodt

und Metropole ohne internotionolen

Flughofen, dos geht nicht. Auf ieden

Foll ist es ökologischer, stott dreier

Airports nur einen zu bewirtschoften,

der ouch den Entwicklungen der Ver-

kehrsslröme entspricht. Denn es wird

immer störker um die internotionolen

Verbindungen gehen, innerholb von

Deutschlond wird es schnelle ICE-

Strecken geben. Zum Stondort

Sperenberg ist zu sogen, doß dos

Gelönde bereits von der Rolen Armee

ols Flughofen genutzt wurde. Und schon

seit Koisers Zeilen wor hier Militörge-

b¡et. Notürlich würden ouch weilere

Woldflöchen in Anspruch genommen,

lhre Stirnme gegen den Fluglörm
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Der SPD-Plon gegen den Fluglörm

l. Die Plonungen für >Berlin Internqtionql<r
in Sperenberg beginnen.

2.Schönefeld für etwq lO Johre etwos
erweitern, domit Tempelhof endlich
geschlossen werden konn und in Tegel
keine Ausweitung des Flugverkehrs mehr
stoilfindet.

3. Tempelhof schließen.

4. Sperenberg fertigstellen.

5.Tegel und Schönefeld schließen.

ober durch Moßnohmen on onderen

Stellen göbe es einen vernünftigen

Ausgleich. Und: Alle Umweltschutzge

donken in Ehren, ober: Hoben die Hun-

derttousende Berlinerinnen und Berliner

keinen Anspruch dorouf, endlich vom

Fluglörm befreit zu werden?

Wos wir nichl vergessen dürfen:

Amsterdom hot gezeigt, wie gefAhrlich

Einflugschneisen über Wohngebieten

sein können. Auch dorl bout mon ietzt
weit droußen. Muß es erst Unglücke

geben, domit die Bundesregierung ouf-

wocht?

Berliner SPD ist doher ouch für ein

schnelle Entscheidung. Wir wollen die

ökologisch vertröglichste, die wirtschoft-

lich oussichtsreiche und verkehrlich

beste Lösung - modern und zukunfis-

orienliert!

Wenn Sie unseren Stondpunkt unterstüt-

zen, schicken Sie uns die onhöngende

Postkorte. Sommeln Sie Unterschriften.

Helfen Sie mit, Druck ouf CDU-Verkehrs-

minister Wissmonn und die Berliner

CDU zu mochen.

lch meine: Bei vernünftigem Abwögen

spricht olles für Sperenberg. Die
Q.r-l-a1 /Þâu <,-

Mit freundl¡chen Grüßen

lhre lngrid Stohmer


